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Der EnMäler.
Anzeiger unil Unterhaltungs-Matt

für das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
IV»' . 86 . Neuenbürg , Mittwoch den 29. Oktober 1856.

Der Enzlhälcr erscheint Mittwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 st.
Kiir Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirl man bei der Redaktion. Auswärtige bei ibr -n Postämter ».

Bestellunge» werden täglich angenommen. - Einrllckungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.
Jgelsloch mit Unterkollbach,

Oberamts Neuenbürg.
Aufforderung an die dermaligen

Inhaber von Eigenthums , Unter
Pfands - und sonstigen dinglichen
Rechten an und auf Gebäuden und

Gütern dieser Marknng.
Durch den, am >2. August d. I . in Jgels¬

loch ausgebrochenen Brand wurden sännniliche
öffentliche Bücher der vereinigten Gemeinden
Jgelsloch und Unterkollbach zerstört, und es
müssen deßhalb dieselben neu hergestellt werden.

An alle Diejenigen, welchen dingliche Rechte
obiger Art an und aus Objecten dieser Markun¬
gen zustehen, ergebt deßhalb die Aufforderung,
solche binnen der Frist von

90 Tagen von heute an,
bei dem, mit Ei Neuerung der Güter- und Un'
terpfandsbücher beauftragten Commissär , No¬
tariat sasi ist eilten Demmler in Wildbad
um so gewisser anzumelben und zu erweisen,
als sonst kiese Reche beim Mangel jeden Nach¬
weises bei Aul gung jener 2 ücher unberücksich-
tigl bleiben und die betreffenden Personen die
aus der U terlaffuug entspringenden Nachthcile
sich selbst bei, umessen haben würden.

An die Gläubiger  von , duich Unter¬
pfänder versicherten Forderungen , und
an D i ej en i g en , welchenauf solchenein
Fa u stpfa ndrecht  zusteht , ergeht insbesondere
noch die Weisung, d e in Hänven habenden
Pfandscheine, Unterpfandsbuchs Auszüge, Ces
sions- , Cautions - und Faustpfand Üikunden,
Kaufduchs- und Protokoll Auszüge in Origi¬
nal  dem Commissär einzusenden, auch in einem
besonderen Rezesse noch zu bemerken, welche
weitere Ansprüche sie etwa noch außer den, aus
diesen Urkunden hervorgehcnden, haben, welche
Veränderungen etwa mit der Forderung , deren
Zinstermin und dem Zinsfuß, mit der Zablfäl-
ligkeit und mit den früheren Pfändern , vorge¬

gangen sind, und gegen wen sie ihre Pfand-
Ansprüche erheben.

Für die , dem Commissär ausgelieferten
Urkunden wird dieser den Gläubigern Legscheine
zustellen, bis die Urkunden nach davon gemach¬
tem Gebrauche den Gläubigern wieder ausge¬
händigt seyn werben.

So beschlossen:
Neuenbürg, den 14. Oktober 1856.

K. Oberamtsgericht K. Oberamt
Stettner.  Baur.

Revier Enzklösterle.
Werk- und Brennholz Verkauf

am Montag den 3. November, Morgens 9 Uhr,
im Enzklösterle aus den Slaaiswaldungen Wan¬
ne 2. und Dieiersberg 6. :

40 Sramm buchen Welkholz, 2 Klafter
buchene Prügel,

36 Klafter tannene Prügel und 400 Klaf¬
ter Reisprügel.

Altenstcig, den 22. Oktober 1856.
K. Forstamt.

Alber.
Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf
am Montag den 3. November, aus dem Staats¬
wald Thannberg , wiederholt 180 Stück forchen
Lang- und Klozholz.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr, auf dem
Rathhaus in Unterreichenbach.

Den 27. Oktober 1856.
K. Revierforsterei

B e cht n e r.
Revier Naislach.

Holz - Verkauf.
Aus dem Staatswalv Hirsch reich,  Ab-

rheilung I wird am Freitag den 31 d. M .,
von Vormittags 9 Uhr an, solgendcS Holz zum
Verkaufe gebracht.

1'/ , Klafter buchene Prügel,
21 '/ , „ rannene „
12'/» „ », Rinden.
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Die Zusammenkunft findet bei dem sog.
Gottichicksgärtle statt.

Ferner
wird am gleichen Tag, Nachmittags 2 Uhr, in
dem Distrikt Ludwigstbann ungebunde¬
nes tannenes Reissach,  gcschäzt zu 5006Wellen verkauf«.

D>e Zusammenkunft zu lezterem Verkauf
ist oberhalb der Agenbacher Aecker bei der dort
befindlichen Äoblplatte.

Die löblichen Ortsvorstände wollen beide
Verkäufe gebörig brkmnt machen lassen.Den 24. Oktober 1856.

K. Revierförster.
_Sch laich.

Neuenbürg.
Brunnenteuchei Ankauf.

Die Siadt sucht mindestens 50 Stück for-
chene Teuchel, die »oibes Hol; haben, 14 Fuß
lang, am dünnen Ende 7 Dec, Zoll stark, voll¬
kommen gerade und wo möglich astlos seyn
müssen, zu kaufen und werden sich Offerte mög¬
lichst bald erbeten. Die Lieferung har frei zur
Teuchelgrube bei der Kleemeisterei hier zu ge¬
schehen.

Den 23. Oktober 1856.
Stadt -Schuldbeifscnamt.

Weßinger
Schömberg.

Liegenschafts -Verkauf.
Am Freitag den 3l . Oktober Nachmittags

1 Uhr wird im ZwangSweg auf dem Rachszim-
mer dahier im Aufitrerch verkauft:

die Hälfte an einem z verstockigen Wohnhaus
sainmt Scheuer u tcr einem Dach,

die Hälfte an 2 Morgen 2 Nutzen Acker,
die Hälfte an 1 Morgen V, Viertel und 4

Ruthen diitv,
die Hälfte an 5 Morgen IV, Ruthen ditto,
die Hälfte an 1 Morgen 1 Viertel 13 Ru¬

then dnto,
die Hälfie an l Morgen l '/s Viertel 6 '/«

Ruthen Wiesen.
Wozu Kausslrebhaber eingeladen werden.

Schuldbeiß Diitus.
G r ä f e n h a n s e n.

Herbst Anzeige.
Die allgemeine Weinlese ist soeben beendigt.

Der Enrag der Kevner ist zu 200 Eimer ge-
schäzt.

Die Herren Weinkäufer werden hievon mit
dem Bemerken in Keirittniß gesezt, daß die Aus¬
lese mit aller Sorgfalt statt.,esunden hat , die
Weinberge vollüä.-dig belaubt geblieben sind und
die Qualität eine vorzügliche zu werden velspricht.

Den 28. Ok-ober 1856.
Gemeir.derath.

R o r t w e i l.
Langholz-Verkauf.

Am Montag den 3. November d. I . wird

d ' s in den Waldungen der Stadtpfiege zum
Schlag kommende Langholz im öffentlichen Auf-
streich verkauft werden.

Das Quantum bestebt aus ungefähr 1300
Stammen von allen 4 Klaffen.

Die Verhandlung findet an gedachtem Tage
Vormittags 9 Nbr

auf dem Stadtpflegezimmer statt.
Den 25. Oktober 1856.

Stadtpflege.
Franz.

Vrivatnachrichlen.
Neuenbürg.

Die freundliche Gesinnung meiner lieben
Mitbürger bat sich bei der Veränderung in der
Stellung der hiesigen Aerzte auf eine Art gellend
gemacht, die mich zum aufrichtigen Danke ver-
pflichtet. Allein abgesehen davon, daß sich in
meinem Aller früher zu Boden getretene Hoff¬
nungen nimmermehr ausricttteri, ist mein jeziges
Verhältniß ein solches, daß cs mir nicht den
mindesten Zwang auilegr und in jeder Richtung
eine Anstellung im Varerlande well hinter sich
laßt . Mein Athen, ist Frechen!

Unabhängig will ich den Rest meines Lebens
hiiibnngeii, keine Bande anerkennend als die,
welche mir das Wohlwollen meiner Freunde
auferlegt: Mein Gclächrniß wird sie als eure
unverlierbare Erinnenwg festbatten.

Neuenbürg, im Oktober 1856.
De. Weiß,

N e u e » b ü r g
Im Auftrag verkauft erwa 200 Sinn« Erd-

birucn inl große in oder kleineren Partien
I . M. Wcik.  Dreher.

N e u e n b ü r g-
Ein Logis für eine kleinere Familie ver-

»riechet Fr . Lustnau er.

N cuenb n r g.
Einige Akten- oder Registraturkästen, auch

ein Glaskasten >etwa von einer Ladeneinrichtung,
werden gekauft. Wo, sagt die Redaktion.

Neuenbür  g.
Mehrere Tausend Gulden werden gegen

zweifache Versicherung mindestens zur Hälfte in
Guter» oder an Gemeinden gegen Schuldscheine
ausgelrehen. 'Wo , sagt die R dakrion.

Neuenbürg.
Ern noch brauchbarer Pferler-Eommod, nebst

6 Sesseln, werden zu kaufen gesucht. Von Wem,
sagt die Redaktion dieses Blattes.

Nolhensohl.
Bei der hiesigen Gemei'ndrpflege liegen gegen

gesczliche Sicherheit 400 fl. zum Ausleihen parat.
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Essig
aus Obst -Tröfler bereitet , fein von Geschmack
und sauer verkauft s En Gulden per I „ii

Philipp Keppler
in Wildbad.

Neuenbürg.
Un 'ern bisherigen eliernlichen Hans -Antbeil

an der Hauptstraße nnd die Scheuer bei der
Oelschlagsäginühle beadsichiigen wir zu verkaufen
oder zu vermieihen und sehen gef . Anträgen im
Laufe dieser Woche entgegen.
_ _ Gebr.  M e e h.

Neuenbürg.
Schönes Zwetschgenbaumbolz kauft

I . M . Weik,  Dreber.

Neuenbürg , 27 . Ott - In Folge einer Verab¬
redung der hiesigen Milch verkaufenden Vichbesizer ist
seit einigen Tagen der bisherige Preis des üblichen
MilchmaaKeS von 4 auf ä kr . erhöht . — Es ist nicht
unsre Absicht, gegen diesen Aufschlag an und für sich
Einwendungen zu machen oder hervorzurufe » , da das
verzehrende Publikum einer -, die etwaige Conc rrenz
anderseits in der Regel die besten Taratoren sind und
ein nicht aus die wirklichen Bedürfnisse und Verhältnisse
berechneter , also künstlicher Aufschlag bald von selbst
wieder in sein früheres richtiges Maas zuiückgeben
würde . Allein etwas vermissen wir an jener Verab
redung , waS doch wesentl ch dazu gehört hatte , "das
Maas der Milch ." Es heißt zwar : der Topf 5 kr. ;
nun gibt cs aber verschiedene Töpfe und Töpfchen , daß
die Bitte an die tonangebenden Milchverkanier Seitens
des kaufenden Publikums wohl nicht ungercchtt 'erttgt
seyn durfte : es möchte die Milch entweder dem Maaüe
»der Gewichte nach verkauft werden

Fa irdwirt hscha>t ii ches.
Warnung vor dem Bestreichen der

Rinde der Obstbaume mit Tbeer.
(Von Garteniiispcktor Ed . Lucas  in Hohenheim)

Es ist fetzt zehn Jahre , als ich aut der
Versammlung per Obst - und Weiuproku .cnieu
in Heildronn die Anwendung des Theere
als Wnndialve zur Ueberkieivung solcher .̂ röße-
ren Wuudflächen , die sich nicht oder wemgnens
nur sepr langsam durch Wunde ander iiderkleiden
könnten , zur Sprache drachie , und nicht leicht
hat sich ein Mittel zum Schutz größerer Wun¬
den praktischer und in jeder Hinsicht so zw>ck
mäßig gezeigt , als der Theer , namentlich ccr
dickflüssige oder kuistlich durch Beifügung von
Ruß,  Tvifasche n . dgl . zäheflüfsig gemachte
Theer . Jüngst ch. icb mir Herr Gutsbesitzer
Siemeriiig  auf Avolphshof in Hannover
über denselben:

„Ich halte den Tbeer bei jeder Kopf - oder
Hirnwnnde für so unbestritten wirksam zum
schnellen Ueberzug , daß ich keinen Schnitt von
irgend Bedeutung mehr chue , ebne ihn mit ei¬
nem senil » Pinsel und vorsichtiger Hand , um
jedes Abläufen an den Stamm zu vermeiden,
anzuwendcn . Der Thecriopf kommt gar nicht
aus der Baumschule , und wird eö durch bas

Mittel tbunlich , selbst, wenn es erforderlich , im
Sommer nach dem Triebe zu schneiden . Wird
er inbeß aufgeschiniert , wie eine grobe Taglöh«
iiers Hand es vielleicht nicht anders kann , so
muß die Lonne denselben fließend machen und
an den Stamm niederlaufen lasten ; ebenso,
bleiben die Theerbänver vom Winter im Som¬
mer sitzen, und wird Schaden , ja Tod an jun¬
gen Bäumen , werden die Poren derselben ver¬
liebt , zweifelsohne folgen . Gegen Krebs und
Harzfluß ist das Mittel . mit Vorsicht und
Keniiiuiß angewandt , gewiß vorzüglich und viel
billiger , als Terpentin . Beide zu probiren ha¬
be ich leider ber meinen Herrnhäuser Bäumen
viel Gelegenheit gehabt . Ich möchte ohne den
Theer jetzt n chr mehr Baumzucht treiben ."

Trotz mancher sehr deutlichen und bestimm¬
ten Warnungen » den Theer nur auf größere
Wunden und namentlich Kopf - oder Srirnwun-
ten und durchaus nicht zum Uederkttide » und
Ueberstrrichen der Rinde an zuwenden ( vergl.
Mängel und Hind -rniffe der Obstkultur , S . 77 ) ,
wo ich gesagt habe , man wlle bei der Snwen-
tu >g des Theers n e vergessen , daß derselbe die
Eigenschaft habe , junges Holz und grüne Rinde
schnell zu tödien , wird doch hier und da der
große Fehler begangen , die Rinde ber Bäume
mir Tbeer zu übersireichen , sowobl als Mittel
zum Abhaltcn der Ha >en » als gegen den Frost-
nachischmetterling.

Tie Zeitschrift des landwirthschaftlichen Ber-
rins in Bayern enthalt bezüglich dieser fehler¬
haften Anwendung des Theers folgende zur
Warnung dienende Erfahrung , welch , ich um so
mehr hier m t,uthrilen für zwrckmäßig halte,
als ähnliche Fehler auch bet uns vorgekommen
sind und »och Vorkommen könnten.

„In mehieren »euere » pomelogi 'chen Schrif¬
ten ist die Anwendung des Mineraltheers zum
A ,streichen von Banmwiinden nnd unter Ande¬
rem auch dazu empfohlen , daß man , um Hä¬
sens,aß zu vermeiden , die B umstamme von
unten auf 3 — 4 ^ hoch mir Theer bestreiche.

Da einige meiner jungen Obstbäume im
vorigen Winter durch Has n beschädigt wurden,
so li,ß ich selbe heuriges Frühjahr auf obige
Al nul Theer bestreichen . Ter Erfolg war
aber ein trauriger . Alle jüngcrn «im Jahr
1854 gesetzten) Bäume , welche so bestri¬
chen waren , sind jetzt » ach drei Mona¬
ten abgeüorbe » ! So  weit eer Ausstich reicht,
ist die Rlnde schwarz und sogar noch das Holz
unter derselben braun und verbrannt!

An altern Bäumen , sowie an mir Theer
verstrichenen Wunden alter Baume,  habe ich
den The,raust . ich nicht nachtheilig,  sondern
sehr gedeihlich  gefunden.

Ich beeile mich , viele Erfahrung zur
Warnung an Obstbaumfrcunde mitzuiheilen.

Geisen selb , 1. Juli 1856.
Joh . Deuringer,  Oekonom ."

(W . f. L. v. F.)
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Kronik.
Deutschland.

WürtKmbera
Stuttgart » 20 . Okt. Heute erneuert sich

im Tone der Bestimmtheit das Gerücht von einer
glücklich zu Stande gekommenen Convention
zwischen unseren Delegieren in Rom und dem
Kardinal Reisach.

Stuttgart,  20 . Okt. Seit einiger Zeit
hält sich das Gerücht , das auch den Sommer
über wiederholt auftauchte , der Kaiser der
Franzosen  werbe am diesigen Hofe diesen Herbst
noch Besuch machen. — Die Kaiserin Alexan¬
dra  hat bei rhrem dießmaligen Besuche vielleicht
noch reichere Geschenke zurückgelassen als das
erste Mal.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  25 . Okt. Veröffentlichung der an
Neapel gerichteten Noten . Bremer zeigt den am
2l . Okt. erfolgten Bruch an . Die französische
Flotte bleibt in Toulon , die englische in Mali «.
Schiffe werden die von Konsuln bewolnte » nea
politainschen Häfen besuchen, um nachzusedcn,
ob die Angehörigen der beiden Mächte »»es Schu-
zes bedürfen. T . D. d. St -Aiiz.

Miszellen.
Der Nützen der Feldtauben für die Felder.

(Schluß von Nro - 85.)
Der Zeitraum nämlich , wo die Tauben überhaupt

schaden können, meist aber doch nur unter besonderen
Umständen wirklich schaden!- beschrankt sich auf durch-
fchnlitUch wenig mehr als l Monat im Jahre , zur
Säezeit im Herbste -und Frühjahre . Denn obgleich
diese beidersxiis zusammen über '< Monat dauert , w
kommt ste den Tgusen doch auf lanvwirihschaftftch
»ächtheilige Weise immer nur insofern zu statten , als
die so eben gesäten Gelreidearten und namentlich die
Hülirufrüchte , «welche ste dem Getreide , zumal der ih¬
nen zu rauben , spitzen Gerste und ganz besonders dem
stechenden Hafer , sehr weit Vorsteven) nicht rasch ge-
Mti, eingeeggt werden Sobald letzteres aber qe>'lde

hen ist, verzehren sie nur die obenauf liegen gebliebe¬
nen Körner , die ohnehin verderben , mithin ohne sie
unbenutzt bleiben wurden . Ein Gleiches «hun sie mit
deiisenlgeri, welche bei der Ernte ausgefallen sind. Sie
verwerkpen also gerade das , was andernfalls unbenutzt
verloren wäre , indem ste es buchstäblich „in Fleisch«
verwandeln . Denn da ste, im Gegensätze zu den Hüh
nerarte » , welche etwas mit den Füßen aus der Er»
scharren , noch mit ihrem weichen Schnabel heran»
hacken, io ist dasjenige , was sich entweder schon im
Boden oder noch i» den Lehren , Schoten oder Hülsen
befindet , sicher vor ihnen. Höchstens vermögen sie zu¬
weilen an rltcps und Hulsenkrüchlen einigen Schaden
zu lhun , wenn nach dem Admaben derselben m Folge
ungewöhnlicher Hitze oder langer Nässe die Körner
lelchl aus den sich dann von selbst öffnenden Schalen
springen- Jndeß bleibt dreier Naa thell rin höchst un
deveulcnder . Um so beachtenswerther muß aber die
Thaiiache erscheine nkre sich bei einigem Nachknkern
den so von selbst ergievt , wie bas Oeffnen der Aröpfe-
egichlachi ter Tauben sie unzweifelhaft darlhut — daß
diee Lauben das ganze übrige Jahr hindurch von Un
krautiamereien leben. Und zwar bleuen ihnen gerade
die Samen der allerlästigfien Unkräuler des Ferres zur
Nahrung , nämlich »Hells diejenigen , welche auf der
Schencrienne oder dem Schüttvoven am schwersten oder
gar nicht durch Sieden , Fegemaichlnen rc aus dem
zvetreide zu emferinn sind, jaus dem Felde selbst aber
den Wuchs des letzteren am meisten benachtheitigen,
wie Kornblumen , Rave , Bogelwcken , Knöterich, wil¬
der Moon , i.»Kla>schrole») , Hederich und Hirsegras;
theilo geradezu giftige , wie die verschiedenen Wolf-
miich-Änen , die außer den Tauben gar kein anderes
Thier frißt oder fressen bars , während ihr Genuß in
beliebiger Menge den Lauben durchaus nicht schadet,
Diele besondere Eigentbumlichkeit derselben zeigt also
wohl deutlich genug , daß gerade ste von der Natur
vorzugsweise dazu benimmt sind, beschrankend aus di«
Bermevrung vieler nicht vios lästigen, sondern zugieich
sur andere Thiere unmittelbar schädlichen Gewächse
enizuwirken ; abgesehen oon dem, was sie in Gemein-
ichask mit vielen andern körnerfressenden Bögeln zu»
Beriuchlung der Sämereien ungiftiger Unkräuter bei¬
tragen wahrend sie also von den Körnern angiban-
rer Nutzpflanzen dasjenige , was ohne sie für uns ver¬
loren gehen wurde , nutzbar machen, indem sie es durch
ihre Jniigen verwerthen , thun ste in Betreff der U>»-
kraiiter »och mebr Denn sie machen hier sogar da»
entschieden S vaaiichc außer dem . daß ste es der Men¬
ge nach vermindern , auch durch einen tvierisch-vrgaü-
sche» Umwanbiuligsprozeß direki nützlich für uns.

sPreuß Korreiv .)
N e u e n bürg E qe »iß öS ii sttm r . s un 2 , Okioder i >') i.

Bon- Neue . Ge- Henna. j Im , Höchster Wahrer Niederster , Berkanrs-Getreide- ger Zufuhr sammt- Ver- j Rest Durchichnitts- Mittelvrcis. i Durchschnitts- Summe.
Gattungen Rest. Betrag ! kaut. gcblieb I Preis. Preis.Schfl Schfl. Schfl, r S » fl ! Scdfl I st. ! kr st kr. I st kr ! st ' kr

Kernen 36 36 36 . 20 24 20 17 20 730 24
Gern Frucht 3 3 3 14 42Gerste _ _
Ackerbohnen 1 1 1 16 16Erbten _ _
Wicken _
Hader — 7 7 7 — — — 5 36 — — 39 12
Summe 47 47 47 827 36

Zn Vergleichung gegen dir Schranne am 18 Oktober ist der Mittelpreis des Lernens gefallen um 18 kr.
Brodtaxe

Ochsensteisch.

nach dem Mittelpreis vom >1.-
4 Pfund weißes Kernenbrod >7 kr.

Klcischtaxo vom 2l.

18. Okt. d. I -, L 20 fl. 45 kr.
l Kreuzer» eck muß wägen 4 Vs^ h-
September 1856 an:

Hammelfleisch.
Rindfleisch . Schweinefleisch unabgczogen . . . . . 14 kr.
Kuvsteitch . . . It kr. abgezogen . . . . . . l3 kr.
Kalbfleisch. . Stadt -Schvldheiffcnamt. W e ß i n g e r.

«kdatttru . » ruck »nd Verla , der M e e b'lchen Vuchdruilerek i» «enrnbürg.

SB.
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